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Reichshaushallsplan
Ende Mörz zu erwarten

Sie Reorganisation des Krankenkaffenwesens
Berlin , SS. Febr . (Fernruf «nferer Berliuer Redaktion.)

Das Reichskabinett hat sich in seiner gestrigen Sitzung vor¬
wiegend mit finanziellen Fragen beschäftigt. Dre am Diens¬
tag getroffenen Beschlüffe zur Bereitstellung von 30 Millio¬
nen kür den Mittelstand und die Weiterzahlung von Bei¬
hilfen für den Erzbergbau belasten die ReichSkasien nicht un¬
erheblich und die Beratungen drehen sich jetzt darum.

wie kür diese Ausgabe« die Deckung zu schasse» ist
Dabei stoßen naturgemäß die Besprechungen in das Gebiet
des Reichshaushaltsplans . Ter Reichssrnanzmtnister hat
vor einigen Wochen darauf hingewiesen , daß der Reichshaus¬
halt nicht eher fest umrifien werden könne , bis die Höhe
der zu erwartenden Steuereingänge einigermaßen sicher ge¬
schätzt und auch die Bewegung der Arbeitslosenztsfer über¬
sehen werden kann. Der Höchststand der Arbeitslosenarmee
dürste Ende dieser Woche oder spätestens Ansaug des n>äch-
sten Monats erreicht werbe« , io baß die Regierung in die¬
ser Frage sichere Schlüffe bereits Mitte März wirb ziehen
können . Bis dahin dürften auch die Steuereingänge zu
übersehen sein , so daß etwa Ende März mit der endgültigen
Ausstellung des Haushaltsplanes 1933-34 gerechnet werden
kann.

Wie wir von zusi-ändiger Stelle erfahren , ist ein genauer
Termin für die

Reorganisation des Krankenkaffeuweseu »
noch nicht festgesetzt , doch ist mit der Einsetzung eines Reichs -
kommiffars für das Krankenkaffenwesen der erste Schritt be¬
reits getan worden . Bon nationalsozialistischer Seite wird
vor allem die Forderung aufgestellt , daß eine

Einschrönknug des übersetzte « Berwaltungsapparates

verliu » 23. Februar . Gestern sprach am Rundfunk der
Staatssekretär im Reichsernährungsministerium von Rohr-
Demmin über die Bauerupolitik der Regierung . Er führte
einleitend aus , daß die Regierung die Rettung des Bauern
und die Rettung des Arbeiters gleichberechtigt nebeneinan¬
der gestellt habe . Auf dem Gebiete der Bauernpolitik seien
zunächst einige Aufräumungsarbeiten zu leisten . Dazu ge¬
höre u. a . die Zuendesührung der Umschuldung , und zwar
nicht nur im Gebiet der Osthilfe . sondern auch darüber hin¬
aus . Tie Umschuldung sei im übrigen keine Bereicherung
des Besitzers, sondern eine Auszahlung an die Gläubiger ,
von Rohr kündigte hieraus an . daß noch in dieser Woche die
Möglichkeit geschaffen würde.

dem Bauern , der eine zusätzliche Arbeitskraft eiuftelle ,
einen Barbetra « auszuzahle«, der dem entspreche, was
die öffentliche Hand sonst für de« Arbeitslose» oder

Wohlsahrtsempsänger auszuwende« hätte.
DaS. sowie der Vollstreckungsschutz und die Hopfenanbau-
regelung diene aber schließlich nur dazu , die Landwirtschaft
vor weiterem Absturz zu bewahren. Der fundamentale Irr¬
tum. mit dem es aufzuräumen gelte, sei. daß Deutschland
an einer Ueberproduktion leide . Es bestehe vielmehr nur
eine ungesunde Fehlproduktion Wenn die Versorgung mit
Gemüse Obst . Eiern . Fasern und Wolle zum großen Teil
auf der Auslandeinfuhr beruhe, so komme man »u dem Er¬
gebnis . daß die Probuktionsmöglichkeit für die deutsche
Landwirtschaft ungeheuer sei. Es lei nicht wahr , baß in
Deutschland keine Arbeit sei . Die Scholle , die ein Volk nie
verläßt , biete sie an. Es komme nur daraus an . daß das
deutsche Volk dies erkenne. Aus dieser Lage ergebe sich die
Richtung der Politik . Das Mittel , mit dem sie zu führe«
i
'ei . sei die Preisgestaltung . Die bisherige Preisgestaltung ,
die . vom Landwirt aus gesehen , das Getreide , vom Städter
aus gesehen , die Auslandsware begünstig «, trage die Haupt¬
schuld an der Fehlproduktion. Wenn man die Preise für
diejenigen landwirtschaftlichen Waren , an denen es in
Deutschland fehle , io gestalte.

baß die Landwirtschaft ihre Rechnung finde , und der
Städter zur Bevorzugung der deutschen Ware» oer-

anlaßt werde.
greife ein gesunder Ausgleich Platz. Aus diesem Grunde
sei lede sich bietende Gelegenheit benutzt worben, um von den
bisherigen niedrigen Zöllen loszukommen. Aber auck über
den reine» Zollzwang hinaus würde versucht werden, die
deutschen Waren an die Stelle der ausländischen zu ^setzen .
Z . B würden die Stoffe , die von der Reichswehr, der Schutz¬
polizei. der Reischbahn und der Post getragen werden, eine
starke Beimiichuna deutscher Wolle erhalten . Bon der Leder¬
industrie werde erwartet , daß sie deutsche Häute, von der
Leineninbustrie. baß sie deutsche Fasern von der Papier¬
industrie . daß sie deutsche Zellulose , von der Seifenindustrie,
daß sie deutsche Fette verwende. Wo der Weg der Freiwillig¬
keit nicht aenüge. werde die nationale Regierung zum staat¬
lichen Zwang greisen. Sehr störend lei eS, daß eine Füll«
von Zollbindungen hätte übernommen werden müssen n . a.
da» Butterkontingent , bas bi» November gebunden lei.

der Krankenkassen erfolgen mutz. In dieser Hinsicht sind so¬
wohl in der gesamten Oeffentlichkeit wre auch in allen Re¬
gierungsstellen alle Stimmen einig und man wundert sich,
daß auf diesem Gebiet nicht schon lange etwas getan wurde.
Hier ist eine wirklich durchgreifende Reorganisation direkt
dringend. Die Regierung hofft , daß nach der erfolgten
Vereinfachung der Verwaltung die Krankenscheingebühr
dann ganz fallengelaffen werden kann.

Das Reichskabinett trat gestern vormittag um 11 Uhr
zu einer Sitzung zusammen, in der Reichsfinanzminister
Graf Schwerin von Krosigk eingehenden Bericht über die
Finanzlage des Reiches erstattete.

Kein Abbau von bohen Gehaltern in der
vnvaiumlschast beabsichtigt

Berlin » 23 . Februar . „Der Angriff" bringt gestern eine
Notiz über beabsichtigten Abbau der Gehälter der Direk¬
toren und der anderen leitenden Angestellten in subventio¬
nierten Betrieben . Durch diese Notiz ist di« Befürchtung
hervorgerufen worden , daß auch die Gehälter leitender An¬
gestellter in der Privatwirtschaft , die sich über 12000 Mark
bewegen , abgebaut werden sollen . Bon zuständiger Stelle
wird dazu mitgeteilt , daß dies keineswegs in Frage kommt .
Der beabsichtigte Abbau beruhe auf der Notverordnung d«8
Reichspräsidenten vom 4. September 1932 zur BeikbMg' der
Wirtschaft , in dem ausdrücklich bestimmt worden ist . daß nur
die hohen Gehälter der Direktoren und der leitenden An¬
gestellten in subventionierten Betrieben abgebaut werde«
sollen.

Es würden als» außerordentliche Maßnahmen getroffen
werden, um den durch das Butterkontinaent eingetretenen
Druck aus die Milchpreise auf andere Weise auszugleichen.
Dem Landmann werde geraten , den Bau eigener Futter -
mittel nachhaltig zu verstärken, da die nationale Regierung,
sobald die Preise für Milch . Eier und sonstige Verebelungs-
produkte in Ordnung seien , die Einfuhr ausländischer Fut¬
termittel tn dem bisherigen Ausmaße nicht mehr zulaffen
werde. Der Städter möge nun fragen wie sich das mit un¬
serer Not vertrage . Jedes Land habe einen für seine Ver¬
hältnisse gegebenen Preis . Z. B russische Preise seien nur
möglich aufgrund russischer Zustände. Die Forderung nach
Weltmarktpreisen führe auf einen Weg . der die Arbeit deS

«eigenen Marktes zum Erliegen bringe . Bet der künstlichen
Arbeitsbeschaffung würden die Mittel dafür irgendwo an¬
ders fortgenommen. Nehm« man aber dem deutschen Bauer
die Lebensmittel ab . anstatt dem ausländischen, so entstehe
neue zusätzliche Kaufkraft in Deutschland. Das lei der
Grund , warum die Ankurbelung f' " v ' ^ ' rtlchast vom Lande
her all« anderen Ankurbelungsv >, rtreffe.

Berlin , 23. Febr . Der amtliche preußische Preffedienit
meldet: Zu den Vorgängen in Krefeld erklärt der preußische
Kommissar . Reichsminister Göring . daß er infolge des Te¬
legramms der Zenrrnmspartet strengste Untersuchung Ser
Krefelder Vorgänge einleiten werbe Er habe außerdem
Maßnahmen getroffen, die solche Vorfälle in Zukunft verhin¬
dern. Göring gibt der Vermutung Ausdruck daß aufgrund
vorliegenden Beweismaterials die Möglichkeit wahrscheinlich
sei , daß kommunistische Provokateure in der Uniform der SA
am Werke gewesen seien . Im übrigen hat Kommissar Gö¬
ring an die SS und SA einen Aufruf erlassen , der sich auf
die Vorfälle in Krekelb bezieht und in welchem es n . a . heißt :

„Kameraden!
Ich bitte Euch als Kamerad , der auch die schweren Jahre

mit Euch gekämpft und gelitten hat daß Ihr letzt dem deut¬
schen Volke beweist , daß Disziplin Pslichtbewutztiein und
Kameradschaft eine der vornehmsten Tugenden sind. Von
Außen vermochte Euch kein Gegner etwas anznhaben. jetzt
versucht er . durch Spitzel und Provokateure Eure Einheit z«
gefährden. Ich weiß daß Ihr selbst die minderwertigen
Elemente in Euren Reihen auffinden u. ausmerzen werdet.
Denkt immer daran , daß Ihr ein Ehrenkleid tragt , das durch
das Blut Eurer Kameraden geheiligt ist Durch Disziplin
«ub äußerste Pflichterfüllung sollt Ihr beweisen , daß Ihr be-

Zn wenigen Worten
Die Reichsregierung dementtert alle Gerüchte über eine»

beabsichtigten Gehaltsabbau der Beamten und warnt drin¬
gend. solche Gerüchte weiter zu verbreiten , da sie mit den
schärfsten Mittel « gegen die jeweiligen Verbreiter vorzu¬
gehen beabsichtigt.

ch
Wte verlautet , ist die Ernennung der deutschen Mililär -

attachees für eine Reihe fremder Staaten iür Anfang März
zu erwarten . Ueber die seinerzeit bereits genannten Mili -
tär - Attachee- und Marineattacheepoften hinaus dürsten vor¬
aussichtlich noch für einige weitere Hauptstädte Attachees er¬
nannt werden. So ist «. a. für Wien Generalleutnant Muff
in Aussicht genommen.

*
Wie von zuständiger Stelle bestätigt wird, ist General¬

leutnant Muff zum deutschen Militärattache in Wien er¬
nannt worden.

*
Wie aus dem Vatikan verlautet , wird Papst Pius XI.

selbst an den für das Heilige Jahr vorgeschriebenen Besuchen
der Hauptbasiliken Roms teilnehmen . Es ist anzunehmen,
daß der Papst mehrmals die Peterskirche betreten wird, und
zwar wahrscheinlich zum ersten Male am Freitag , 7. April.

CampbellS Weltrekord : 449 Kilometer
Rewyork, 23. Febr . D«r englische Automobil-Rennfahrer

Campbell durchraste am Strande »ou Dautona -Beach die
MeUeustrecke auf der erste« Fahrt mit eine« Stundeumittel
von 440,243 Kilometer «ud erzielte für beide Fahrten (Hin-
«ud Rückfahrt) die «eue Weltrekord leist««« von 437,914
Stundenkilometern . Seiu alter Rekord stand auf 408,047
Stundenkilometern .

Die Leitung des vanzerkrruzers „Deulsckiano"
Wilhelmshaoe«, 23. Febr . Die Indienststellung des Pan¬

zerkreuzers „Deutschland" findet bekanntlich am 1. April
in Wilhelmshaven statt. Die Marineleitung hat nun auch
de« Stab dieses Schiffes zusammengesetzt , und zwar Erster
Offizier Korvettenkapitän Wurmbach, Artillerieoffizier Kor¬
vettenkapitän Klüber . Navigationsoffizier Kapitänleutnant
Junker .

Die Arbeiismarktlaae im Reick
6047000 Arbeitslos « am 18. Februar .

Berlin . 23. Febr . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für Sie
Zeit vom 1. biS IS. Februar waren am IS. Februar bei den
Arbeitsämtern rund 33000 Arbeitslose mehr gemeldet als
Ende Januar . Die Reichszahl der Arbeitslose» an diesem
Stichtag bleibt mithin mit rund 6 047 000 um rund 80 000
hinter der entsprechenden Zahl des Vorjahres zurück. Bei
diesem Vergleich ist jedoch zu beachten , daß innerhalb des
vergangenen Jahres die sogenannte unsichtbare Arbeits¬
losigkeit angewachsen ist. Selbst unter Berücksichtigung die¬
ser Tatsache bleibt die geringere Zunahme gegenüber der
Entwicklung im Borfahre bemerkenswert . Seit dem tiefsten
Punkt des Jahres 1932 Ende Oktober ist die Arbeitslofen-
zahl um rund 938 000 gestiegen , während zwischen dem tief¬
sten Stande des Jahres 1931 . der bereits Ende Juni lag,
und dem 15. Februar 1032 eine Zunahme um nicht weniger
als 2173 000 zu verzeichne « war .

rufen seid . Deutschland zu ernenernk Mit Hitler -Heil und
Front -Heil ! gez. Göring .

Ausruf Hitlers an alle Ranonalsozialifiev
Nationalsozialisten !

Provokatorische Elemente versuchen unter dem Deckmantel
der Partei durch Störung oder Sprengung insbesondere von
Zentrumsversammlungen die nationalsozialistischeBewegung
zu belasten . Ich erwarte , daß alle Nationalsozialisten sich in
äußerster Disziplin gegen diese Absichten wenden . Ter Feind
der am März niedergerungen werden muß . ist der Mar¬
xismus ! Aui ihn hat sich die gesamte Propaganda und da¬
mit der geiamte Wahlkamps zu konzentrieren.

Wenn das Zentrum nt diesem Kamps durch Angriffe
gegen unsere Bewegung den Marxismus unterstützt so werde
ich felbft von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum anseiuan -
dersetze». diese Angrikfe zurückweiseu nnd damit erledigen.

Im übrigen : Besuchl keine gegnerische » Versammlungen,
sonder « sorgt dafür , daß unsere eigene« Bersammlunge« z»
gewaltige» Kundgebungen der erwachenden Nation werd » ,- '

Nationalsozialisten ! Ihr habt feit 14 Jahren die deur«
Erhebung vorbereitet . Ihr müßt sie heute vollenden '

Berlin» 23. Februar 1933. Adolf Hitle

Einstellungsprämien '^Landwirtschaft ?

Regierung mißbilligt
die Krefelder Vorgänge

Strenge tlntersochvng angeordnei
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Die Wahlreden des Mittwochs
Berlin , 28. Febr . Im Verlauf des Wahlkampfes wurden

gestern abend in allen Teilen des Reiches zahlreiche Wahl¬
reden gehalten . In Frankfurt a . M . sprach in einer Kund¬
gebung der Eisernen Front der ehem. Reichstagspräsident
Lobe . Er erklärte, die Lehre Karl Marx von der Entwick¬
lung der Wirtschaft sei nicht auszurotten . Solange die Milli¬
onen hungernder Menschen in Deutschland nicht gesättigt
leien , werde es keine Ausrottung des Glaubens an eine so¬
zialistische Auferstehung geben.«

Mittag und anschließend von 16,20—17,15 Uhr eine Rede des
Reichsministers Dr . Hugcnberg von einer Kundgebuna der
Kampffront Schwarz-wettz - rot aus Kassel . Außerdem wird
am Sonntag von 20 .15—26.30 Uhr als Sendung für Amerika
ein Interview des bekannten amerikanischen Journalisten
S Miles Bonton mit Reichsminister Tr . Hugenberg von
Kassel aus für die National Broadcasting Company im Rah¬
men des »Internationalen Radioforums " gesendet werden.

Abbau der vettilchen Schulen m Preußen
beschlossen

Berlin , 23. Febr . Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Die Kommissare des Reiches sür das Land Preu¬
ßen stimmten in ihrer Sitzung am Mittwoch einem Vor¬
schlag des Reichskommiffars für den Geschäftsbereich des
Ministeriums für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung zu,
einen Abbau der sogenannten weltlichen Schulen lSammel -
schulen ) ab Ostern 1933 in die Wege zu leiten . Sie haben
außerdem grundsätzlich ihr Einverständnis dazu erklärt, daß
der Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach in den Be¬
rufsschulen und Fortbildungsschulen eingeführt wird.

Opfer des WahlkampfesIn Magdeburg sprach auf einer Kundgebuna der NSDAP
Reichstagsabg . Frank H , der insbesondere das Verhalten
der jüdischen Presse und ihre Stellungnahme zur Regierung
Hitler kritisierte. Die Nationalsozialisten würden mit dieser
Presse aufräumen und dafür sorgen, daß der jüdische Ein¬
fluß im deutschen Rechtswesen verschwinde.•

In Görlitz sprach der ehemalige Reichskanzler Marx .
Das Zentrum , so erklärte er , müsse flammenden Protest dage¬
gen erheben, wenn man ihm jetzt die nationale Gesinnung
abspreche . Das Zentrum werde es nie zulassen, daß in un¬
serem Staat der Boden des Rechts und der Verfassung ver¬
lassen werde. »

In Osnabrück sprach Prälat Kaas . Nachdem der Red¬
ner einleitend darauf hingewtesen hatte, daß der einzige Weg
zur Rettung Deutschlands in einer Sammlung aller Gut¬
willigen bestehe , ging er u. a. sehr ausführlich auf die Frage
der Tolerierung der gegenwärtigen Regierung durch das
Zentrum ein. Er betonte , wenn er in Münster im Herbst
vorigen Jahres den Sammlungsgedanken gefördert habe, so
sei er sich darüber klar gewesen , daß es sich dabei nicht nur
um eine Parole gehandelt habe , sondern daß diese Forderung
Opfer bedeutet habe . Tatsächlich habe er seit Münster auf
den Augenblick gewartet , in dem der Sammlungsgedanke
aus seiner Problematik in die praktische Verwirklichung
überführt werden könnte. Im Januar sei man aber bei der
Verwirklichung buchstäblich am Zentrum vorbeigegangen .
Das Zentrum habe damals bekanntlich dem Kabinett eine
Reihe von Fragen vorgelcgt . Daß man diese Fragen ge¬
stellt habe , sei selbstverständlich gewesen, denn man könne ja
kein Kabinett tolerieren , wenn man nicht wisse , was zwischen
den Regierungsführern verabredet worden sei und wohin
der Weg führen solle. Diese Fragen seien nicht beantwortet
worden und so stehe man wieder in einem Wahlkampf, der
als überflüssig und schädlich angesehen werden müsse . Ent¬
weder werbe jetzt noch nachträglich das verwirklicht, was in
der jüngsten Vergangenheit gescheitert sei, nämlich die
Sammlung aller Gutwilligen , oder man müsse schwarz, ja
mehr als schwarz in die Zukunft sehen.

Schteßeret tn Hamburg
Hamburg . 23. Febr . In der vergangenen Nacht gegen

23 Uhr wurden in der Humboldt -Straße Ecke Hetnrich-Hertz-
Straße von einer Versammlung heimkehrende SA -Leute. die
von mehreren Ordnungspolizeibeamten begleitet waren , von
Kommunisten angegriffen . Letztere gaben Revolverschüsse ab .
worauf die Ordnungspolizeibeamten gleichfalls von ihren
Schußwaffen Gebrauch machten . Die Angreifer flüchteten und
entkamen Ob Personen verletzt worden sind , steht noch nicht
fest. Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen sind im Gange

. . ln Hannover -Lleve
Hannover » 23. Febr . Gestern nachmittag kam es tn Cleve

zu Ansammlungen von Kommunisten und Sozialdemokra¬
ten . die wenige Minuten später mit einem Trupp unifor¬
mierter Nationalsozialisten zusammenstietzen. Bet den sich
entspinnenden Tätlichkeiten wurden 3 SA -Leute durch Mes¬
serstiche schwer verletzt. Weitere 7 SA -Leute erlitten eben¬
falls Stichverletzungen , die jedoch leichterer Natur sind.

Kommunlstlfcher Feuerüberfall aus eme
naitonalsozlaWsche propaganbalolonne

Hamburg, 28 Februar . Im Stadtteil Barmbeck wurde
gestern morgen eine nationalsozialistische Werbekolonne plan¬
mäßig von Kommunisten beschossen. Als sechs SA -Leute um
7.30 Uhr in der Heitmannstraße mit Hausprovaganda be¬
gannen , erschienen plötzlich etwa 40 Kommunisten . Angesichts
dieser Uebermacht zogen sich die sechs SA -Leute langsam zu¬
rück, darauf traten vier Kommunisten vor und richteten ihre
Revolver auf die Nationalsozialisten , während ein fünfter
Kommunist kommandierte : „Gebt Feuer ". Darauf hin wur¬
den zunächst vier Schüsse abgegeben, denen weitere vier Sal¬

ven folgten , so baß insgesamt 20 Schüsse gefalle« sind. Die
SA -Leute. die keine Waffen bei sich führten , warfen sich zu
Boden und suchten Deckung so gut es ging . Als Polizei¬
beamte, die durch die Schüsse alarmiert worden waren , her¬
beieilten , flüchteten die Kommunisten bis auf einen , der eine
Beinverletzung , offenbar durch einen Prellschuß seiner
eigenen Leute, davongetragen hatte. Er wurde festgenom-
men. Von den SA -Leuten ist niemand verletzt worden .

300003enttumewablbrosKürenbeMlaüna -ml
Gladbach-Rheydt, 23. Febr . Beamte der Politischen Poli¬

zei nähmen am Dienstag in den Betriebsräumen der Rhet-
Nischen Druckerei früher Äolksvereinsver .ag. eine Haus -
suchung vor. Sie beschlagnahmten dabei eine große Anzahl
von Flugzetteln , die von der ReichsarbeitSaemeinichask der

'
.entrumswähler herausgegeben worden ist . sowie 80 000 wei¬

tere Broschüren. Der Inhalt der Flugblätter und Bro¬
schüren soll gegen die Verordnung der ReichSrea>eruna zum
Schutze des deutschen Volkes verstoß- n.

Zellimgsbescblaamchme
Krefeld, 23. Febr . Auf Grund des § 7 der Verordnung

des Reichspräsidenten vom 4 . Februar wurde die Mittwoch¬
ausgabe der „Niederrheinischen Volkszeitung " polizeilich be¬
schlagnahmt. Anlaß zu dieser Maßnahme gab. wie das Po¬
lizeipräsidium mitteilt , die Veröffentlichung eines von der
Zentrumspartei Krefeld an den Reichskommissar für das
preußische Innenministerium . Göring . gerichtetes Tele -
gramm , dessen Inhalt geeignet iei . die öffentliche Sicherheit
und Ordnung zu gefährden. — Aus dem gleichen Grunde
ist auch die Mittwochausgabe des „Dortmunder Generalan¬
zeiger ". in der dieses Telegramm veröffentlicht wurde, poli¬
zeilich beschlagnahmt worden.

Zwischenfall in Genf
Henderson Ignoriert die deutsche Erklärung

Mrllembergische Regierungund Minister Frick
Stuttgart , 23. Febr . Zu der fraglichen Bemerkung des

Reichsinnenmintsters Dr . Frick in seiner Dresdner Rede
haben sowohl Wirtschaftsminister Maier tn Bruchsal, als auch
Staatspräsident Bolz in Ebingen gestern Stellung genom¬
men . W'rtichastsminister Maier erklärte in einer Wähler¬
versammlung der Staatspartei in Bruchsal u. a ., die N .S .D .
A .P . 'n Württemberg sei auf emsiger Suche nach einem Vor¬
wand . um ein Eingreifen zu veranlassen . Die Rede des
Reichsinnenministers sei der erste Wink mit dem Zaunpfihl .
Ernsthaft bleibe er auch auf Rückfrage des württembergi -
schen Ministeriums dabei, daß die Störung der Rundfunk¬
übertragung der Hitlerreöe durch einen Kommunisten tn
Stuttgart eine vertretbare Schuld der württembergischen Re -
gierunq bleibe. Es dürfe nicht verschwiegen werden , daß
erwogen werde , Württemberg ans Gründen der hohen Poli¬
tik als erstes der süddentfche « Länder einem Akt der Willkür
anheimfallen z« lassen. Die Rede des Ministers Maier
wurde verschiedentlich heftig gestört. Es kam auch zu Schlä¬
gereien . bis die Schutzpolizei eingrisf . — Staatspräsident
Bolz erklärte in Ebingen : Wir in Württemberg haben neun
Jahre lang keine Regierung mit Marxisten gehabt. Bei uns
herrschen geordnetere Verhältnisse in jeder Beziehung als
anderswo . Niemand kann sagen, daß wir «ns gegenüber
dem Reich irgendwie pflichtvergessen gezeigt haben. Die kata¬
strophalen Gefahren , die wir von der jetzt eingeleiteten
Machtpolitik befürchten, werden auch dadurch nicht beseitigt,
daß man uns von Berlin einfach mit „Eingreifen " droht.

Regierungsreden lm Rundfunk
Berlin , 23 . Februar . Auf Veranlassung der Reichsregie -

rung übertragen alle deutschen Sender folgende Veranstal¬
tungen :

Am Samstag , den 25 . Februar von 20—21,16 Uhr aus
Dortmund eine Kundgebuna der NSDAP mit einer Rebe
des Reichsministers Goering .

am Sonntag , den 26. Februar von 16—16,20 die auf Wachs
aufgenommene Rebe des Reichsministers Seldte anläßlich
einer Kundgebung der Stahlhelm -Selbsthilfe Berlin vom

Genf . 23. Febr . Botschafter Nadolny gab gestern nachmit¬
tag im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz den allge¬
mein mit grober Spannung erwarteten grundsätzlichen
Standpunkt der Reichsregierung zu den französischen Vor¬
schlägen auf Vereinheitlichung der Kontinental - europäischen
Heere bekannt. Dir Erklärung hat folgenden Wortlaut :

Die Reichsregierung steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkt, daß ein System , das alle» Staaten Sicherheit gewährt ,
vor allem in der Herabsetzung der Rüstungen der hochgerüste¬
ten Länder und einem Ausgleich der Rüstungen bestehen mutz.
Sie begrübt den Gedanken, den Heeren einen Berteidigungs -
charakter zu geben, sie ist jedoch der Ansicht , daß zur Verwirk¬
lichung dieses Gedankens folgende Gesichtspunkte berücksich¬
tigt werden müssen:

1. Verteidiaungs - oder Angriffscharakter der Heere wirb
nicht so sehr durch das Wehrsyftem ( b. h. durch die Organi¬
sation und die Dienstzeit der Personalbeständes als vielmehr
durch die Ausrüstung mit solchen Waffen bestimmt, die vor¬
wiegend einen Angrisfswert besitze». Eine alle Staaten ohne
Ausnahme in gleicher Weise treffende Abschaffung der An»
grifssmittel lbewegliche schwere Geschütze , Kampfwagen , L«ft-
streitkräfte, Bombenabwurfs und ein Ausgleich auf dem Ge¬
biet des Materials stud daher von ausschlaggebender Be¬
deutung.

2. Hinsichtlich der Personalbestände wird die Angriffs¬
möglichkeit der Heere nicht io sehr durch die Einführung
eines bestimmten, nicht aus den besonderen Verhält¬
nissen der Staaten erwachsenden einheitlichen Wehrsystems
als vielmehr durch eine namhafte Herabsetzung und einen
Ausgleich der verschiedenen Rüstungsstänbe beinflußt , der
dem Recht aller Staaten auf Sicherheit entspricht. Dabei
müssen bei denjenigen Staaten , die Ueberseestreitkräfte in
der Nähe des Mutterlandes oder Teile von ihnen im Mut¬

terlande selbst unterhalten , diese Streitkräfte denen deS
Mutterlandes hinzugerechnet werden.

Die deutsche Abordnung ist nach wie vor bereit, in die
Erörterung des französischen Planes einzutreten . Sie muß
aber ihre Stellungnahme zu ihm von der befriedigenden
Lösung der genannten Fragen abhängig machen und hat da -
her ihren Standpunkt in einem Antrag zusammengefaßt , de »
sie hiermit unterbreitet .

Der Antrag der Reichsregierung hat folgenden Wortlaut :
„Der Hauptausschuß stellt fest :
a ) baß nur Heere mit reinem Verteidigungscharakter mit

einem System der Sicherheit vereinbar sind .
Ks daß es . um den Heeren einen Berteidigungscharakter zu

geben, in erster Linie erforderlich ist / diesen die Angriffs¬
mittel durch Abschaffung der Waffen mit besonderem An¬
griffscharakter zu nehmen lfchwere. bewegliche Artillerie ,
Kampfwagen . Luststreitkräfte. Verbot des Bombenabwurfs »
und sür jedes Heer die Menge an Kriegsmaterial festzusetzen .

c » daß es für die Schaffung eines Sicherheitssystems
außerdem erforderlich ist. eine wesentliche Herabsetzung der
Streitkräfte der stark gerüsteten Staaten und einen Aus¬
gleich der Streitkräfte aller Staaten vorzunehmen . Hierbei
müssen die Ueberseestreitkräfte. die sich in den in der Nahe
des Mutterlandes liegenden Ueberseegebieten befinde»,
ebenso wie die im Mutterlande selbst stehenden Ueversee-
streitkräfte als Teil der Heimatstreitkräfte betrachtet werben.

Der Hauptausschuß beschließt daher, bevor er sich über
den Grundsatz der Vereinheitlichung der HeereStypen aus¬
spricht :

a ) selbst ohne Verzögerung die Frage der Abschaffung der
besonderen Angrisfswaffen und die Begrenzung des zugelas¬
senen Kriegsmaterials zu regeln .

Bieben sieht den Tod
55 Ei« Theaterroman von HannShetn» Wolfram

Dann wurde von ihm ein kurzes Schreiben verlesen,
in dem Reichenberg offiziell mitteilte , daß die zur Zeugen¬
aussage gebetene Rita nicht in der Stadt anwesend sei und
deshalb der Aufforderung nicht Folge leisten könne.

An ihrer statt wurde der ebenfalls bestellte Intendant
Schulz - Rombach aufgerufen .

Schulz -Rombach wurden einige weniger wichtige Fra¬
gen über die baulichen Verhältnisse des Theaters vorgelegt,
die er ohne werteres beantworten konnte . Auch hatte sich
in einer Untersuchung durch Polizeibeamte die Tatsache,
nach der der Intendant nun nochmals gefragt wurde , er¬
wiesen. daß sämtlicheFenster des Souterrains des Theater¬
gebäudes mit Eisengittern versehen waren , um das Ein¬
steigen unbefugter Besucher zu verhindern . Auf diese Weise
konnte der Täter also auch weder hinein , noch hinaus ge¬
langt sein.

„Das Theatergebäude hat noch einen zweiten Ausgang ,
aber der Zeuge Klaute . der Portier des Theaters , sagte
mir , daß dieser von niemanden benutzt würde . Stimmt
denn das ? "

„Nicht ganz "
, sagte Schulz -Rombach , „ ich selber habe

einen Schlüsiel zu diesem Ausgang , und wenn auch selten,
so habe ich ihn doch manchmal benutzt. Außer mir ver¬
fügen noch Profesior Marlow . Generalmusikdirektor Behr -
mann und der Maschinenmeister Hinte über einen Schlüsiel
zu dieser Türe , die aber immer abgeschlosien ist ."

Frankl pfiff leije durch die Zähne .

„Hinte ist doch der Mann , der mit Paschke zuerst an
der Tatstelle erschien ? Auch war er . soviel ich weiß, der
Einzige , der in der Nähe des Tatortes sich um die bewußte
Zeit aufhielt ."

„ Das ist schon so, Herr Staatsanwalt , aber Hinte war
mit dem Eisernen beschäftigt und konnte während der Zeit ,
als dieser fiel, nicht aus der Maschinenhalle hinaus . Sonst
hätte man das auf der Bühne durch eine Stockung des
Vorhangs merken müsien. Sobald der Bedienungsmann
den Hebel losläßt , steht der Vorhang . Das . ist so eine
Sicherheitsmaßnahme der Baupolizei . Und dann : Herr
Generalmusikdirektor war an jenem Vormittag überhaupt
nicht in dem Haus und Marlow ist beurlaubt . Er ist be¬
reits am Tag bevor der Mord begangen wurde , ab¬
gereist. Sie sehen also, Herr Staatsanwalt , daß Sie sich
täuschen, wenn Sie hinter diesen drei Herren den Täter
suchen wollen. Viel eher bin ich verdächtig . . ."

Frankl wandte sich an Hüßgen .
„ Stehen diese Behauptungen des Intendanten fest ?

Ich meine, sind sie seinerzeit nachgeprüft worden ? "
Dr . Hüßgen grub in seinen Akten herum .
„Oberwachtmeister Kurz hat die Nachforschungenmach

dem Alibi des Herrn Generalmusikdirektors Betzrmann
betrieben und zwar mit positivem Resultat , das will be¬
sagen, daß Generalmusikdirektor Behrmann , laut Aussage
seiner Gattin und des Dienstmädchens bis mindestens
elf Uhr im Bett gelegen hat . da er am Tag vorher eine
schwere Probe hatte ."

„Und was Herrn Profesior Marlow anbetrifft ? "

„Haben die Nachforschungen ergeben, daß Herr Pro¬
fesior Marlow verreist war und infolgedesien als Täter
nicht in Frage kommen kann .

"

„Ich beantrage , diese Nachforschungen nochmals ge-
nauestens zu protokollieren , Herr Präsident !

"

In die kurze Pause , die nach diesen Worten entstand ,
rief Dr . Wemper : „ Ich beantrage die Zeugenschaft Herrn
Professor Marlows ! "

„Wie wollen Sie dieselbe begründen ? " frug Hüßgen
zurück .

In Wempers Gesicht verriet kein Muskel die Hoffnung ,
die ihm aus einer eventuellen Zeugenvernahme Profesior
Marlows erwuchs. Wie ein Blitz war ihm ein Gedanke
durchs Hirn gefahren , als er Frankl den Namen aus¬
sprechen hörte .

„ Ich hoffe, daß durch das rein menschliche Urteil Pro¬
fesior Marlows , des direkten Vorgesetztendes Angeklagten ,
der letzte Rest des Vorurteiles , das immer noch auf mei¬
nem Klienten lastet , erlöschen wird ." In der Tat aber er¬
hoffte er eine viel bedeutsamere Entlastung durch Mar¬
lows Zeugenschaft.

Intendant Schulz -Rombach wurde entlassen.
Geheimrat Hüßgen wandte sich mit erhobener Stimme

an das gesamte Auditorium .
„Ein freiwilliger Zeuge , ein gewisser Herr Zeisigmaun .

hat sich mir zur Verfügung gestellt. Er behauptet , etwas
ausfagen zu können was für die Verhandlung vielleicht
von äußerster Wichtigkeit fein könnte. Ich habe ihn auf
heute morgen bestellt . Ich bitte Herrn Zeisigmann auf¬
zurufen ! "

Kurz darauf betrat ein kleines Männchen mit kurzem
Svihbart und listigen Aeugelchen den Saal . Mit schnel¬
len kurzen Schritten ging er. sich nach rechts und links
schüchtern und verlegen verbeugend , nicht auf den Augen¬
stand . sondern auf die entgegengesetzte Ecke des Raumes
zu.

„Hierher bitte ! " rief Hüßgen .
Herr Zeisigmann blickte sich um . vann machte er eine

vorbildlich schöne, aber altmodische Verbeugung und sagte :
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geu zur Herabsetzung und zum Ausgleich der Ltrcitkräfte
im Sinne der Grundsätze des HooverplaneS festzusetzen und
össm Hauptausschuß den Vorschlag hierüber auf einen Zeit¬
raum kon . . . . Tagen vorzulegen ''
„ Die lang ausgedehnte Sitzung 'chloß mit einem pein¬
lichen Zwischenfall . Der Präsident Henderson erklärte zum
Schluß der Sitzung , daß der Hauptausschuß mit den französi¬
sche » Heeresvorschlägen und einem italienischen Abände¬
rungsantrag befaßt sei, ohne mit einem Wort den eingereich -
te» deutschen Antrag als Verhandlungsgrundlage zu er -
" ayuen . Botschafter Nadolny verlangte daraufhin »ach-
drucklichst Berücksichtigung des deutschen Antrages , der einen
begründeten Gegenvorschlag zu den sranzöstschen Heeresoyr -
schlägen darstelle und daher gemeinsam mit den französischen
und italienischen Vorschlägen behandelt werden müsie . Hen -
dttsou lehnte schroff ab. den deutsche» Borjchlag als eine «
Abändernugsantrag znm französischen Plan anzusehe « «ud
zur Berhandlnug zu ftelle« . Er erklärte , der dentsche An -
trag ginge über de« französischen Heeresplan weit hinaus
«nb könne daher bei den Verhandlungen über diese Frage
nicht mttberücksichtigt « erden . Er sei als Präsident allein
mr den normalen richtigen Gang der Verhandlungen verant¬
wortlich und müsie die früheren Beschlüsie des Hauptaus -
schusies wahre ». Ohne die sofortige Wortmeldung Nadol -
nyS zu berücksichtigen, schloß Henderson die Sitzung .

.Auf deutscher Seite hat dieses unkorrekte und geschäfts-
ordnuNgswidrige Verhalten des Präsidenten großes Be¬
fremde « erregt .

Verwendung der Reichs,Müsse auch für
Instandsetzung lanow. Wirtschaftsgebäude

Berlin , 28. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : . Die Reichs -
zuschüsie für Inftanösetzunasarbeiten dürfen , nach einem
Beschluß des Reichskabinetts , in Zukunft auch zur Instand¬
setzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude gegeben wer¬
den . Erweitert ist ferner die Befugnis des Reichsarbeits -
mintfterS zur Uebernahme der Reichsbürgschaft für Instand¬
setzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude und kür den
Umbau von gewerblichen und sonstigen Räumen zu Woh¬
nungen .

Raubmörder August Schulte verhaftet
Dortmund . 23. Febr . Nach einer Mitteilung des Polizei¬

präsidiums ist der Raubmörder August Schulte aus Dort¬
mund am Mittwochnachmittag in Gronau i. Wests. an der
holländischen Grenze verhaftet worden . Allem Anschein nach
hat Schulte versucht , nach Holland su entkommen . Die Mord -
kammisston begab sich sofort im Kraftwagen nach Gronau ,
um Schulte nach Dortmund zu bringen . Schulte war bei den
Mordtaten an der Kontoristin Emma Schneider aus Her¬
ford an der Witwe Schur aus Hagen und am Holzhändler
Narowfki aus Dortmund -Hambruch als Haupttäter beteiligt .
Seine beiden Helfershelfer Scheer und Pieper konnte « be¬
reits am Montag festgenommen werden .

Gräßliche Bluttat
Mönche «, 23 . Febr. Ein« gräßliche Bluttat hat sich gestern in

München ereignet. Am Mittwoch mittag kam ein verheirateter
Kraftwagenführer von der Arbeit nach Haufe und fand in seiner
Wohnung an der Salvatorstraße 3 seine 36 Jahre alte Ehefrau,
sowie ferne beiden Kinder, «inen Knaben von neun Jahren und ein
Mädchen von 8 Jahren , tot vor. Die Frau hatte mit einem Rasier¬
messer ihren beiden Kindern die Pulsadern und den Hals durch¬
schnitten und sich selbst auf die gleiche Weife das Leben genommen .
Soweit biß fetzt festgestellt werden konnte , hat die Frau die schreck¬
liche Tat offenbar aus Verzweiflung darüber begangen , weil sie
befürchtete , daß der Mann stellenlos wird.

Schwerer Schtffszusammenfloß
Reykjavik , 23. Februar . In der Nähe von Reykjavik hat

sich ein schwerer Schiffszusammenstoß ereignet . Der deutsche
2000 Tonuen -Frachtbampfer „Brigitte Sturm " stieß nahe der
Küste mit dem tsbändischen Fischbampfer „Papev " zusammen ,
der unmittelbar darauf sank . Neun Besatzunasmitglieder
der „Papey " ertranken , die übrigen drei Maun konnten von
dem deutschen Dampfer gerettet werben .

Reuer Anschlag aut Roosevelt verhindert
Washington . 23 . Febr . Die Geheimpolizei gibt bekannt,

daß ein neuer Anschlag auf Roosevelt verhindert werden
konnte . Auf dem Hauptpostamt in Washington traf ein an
Roosevelt adressiertes Paket ein . Bei der Oeffnang stellte
man fest, daß bas Paket eine Höllenmaschine « t-thielt .

Eine schreckliche Tat
Paris . 23 . Febr . In einem Walde bei Lorient fand man

die Leiche eines ermordeten neunjährigen Mädchens . Die
Untersuchung ergab , baß das Kind von einem 15jährigen
Mädchen ermordet worden ist . das der Kleinen ein Wäsche »
paket stehlen wollte . Um ein Sittlichkeitsverbrechen vor »
utäuschen . hatte die jugendliche Mörderin ihr Opfer bis auf
as Hemd entkleidet .U

66)

„Verzeihen Sie bitte vielmals . Herr Gerichtshof , aber ich
dachte . . Weiter kam er nicht, sondern zeigte zur Er¬
gänzung des nur halb gesprochenen Satzes nach der Zu¬
schauertribüne .

„Nein . nein . Herr Ieisigmann . hier fitzen wir ."

Herr Zeisigmann verbeugte sich wieder mehrere Male
und sagte dann : „Aha , da sitzen Sie . na . schön, dann will
ich mal . . ."

Er schritt verlegen lächelnd und von einem Wachmann
geführt auf den Zeugenstand zu .

„So "
, sagte Hüßgen , nicht ohne Humor , „ jetzt sind wir

ja glücklich gelandet : Sie sind also gekommen, um etwas
zu erzählen , was Ihrer Meinung nach mit unserem Pro¬
zeß zu tun hat ."

Herr Zeisigmann machte eine abwehrende Bewegung.
„Nein . Herr Rat , nicht .hat '

, zu tun haben .könnte' ,
könnte , könnte . . . Ich habe nicht gesagt daß es bestimmt
etwas damit zu tun hat ! Ja . wenn Sie das meinen , dann
kann ich ja wieder gehn ! "

Er wollte diese Worte gleich in die Tat umsetzen .

„Nein . nein . Herr Zeisigmann , so ist das nicht gemeint
gewesen . Ich meinte nur , daß Sie uns doch etwas er¬
zählen wollen , was vielleicht in irgendeinem Zusammen¬
hang mit unserer Untersuchung stehen könnte . . . könnte,
sage ich ! " ,

Diese Formulierung schien weit mehr das Einverständ¬
nis des Herrn Zeisigmann zu finden . Zwar ließ er trotz¬
dem erst eine kleine Pause verstreichen, bevor er antwortete
und auch dann geschah es vorerst auch nur durch eine

Handbewegung . ehe er sagte : „Sehen Sie . Herr Gerichts¬
hof , das ist es. vielleicht , vielleicht ! Ich kann nichts ver¬
sprechen."

Mittelbadischer Kurier

Aüs Vaden nnd Aachbarfiaaten
Mannheim . 23. Febr . «Neue Radrennbahn .) Der tech¬

nische Ausschuß des StadtrateS hat den Bau der Radrenn¬
bahn auf dem Sportplatz des MEFC . Phönix bei der
Uhlandschule mit Stimmenmehrheit qenehmtgt . Die Bau -
arbetten werden so beschleunigt , daß aller Wahrscheinlichkeit
nach schon am Ostermontag . 17. April , mit der Einweihung
der neuen Bahn durch Abhaltung großer Rennen der Deut¬
schen Radfahrer -Union aerechnet werden kann .

Waldhanse » bei Buchen . 23. Febr . «Scheuer und Wohn¬
haus abgebrannt .) In der Scheune der Witwe Emilie Weck¬
bach brach Feuer aus . das auch auf das Wohnhaus Übergriff
uird beide Gebäude in Schutt und Asche legte . Ein Teil der
Scheune wurde erst vor kurzem neu erstellt . Die Wehren
konnten wenig ausrichrcn . da Waffermangel herrschte . Die
Entstehungsuriache ist bis setzt unbekannt . Der Schaden be¬
läuft sich auf 8000— 10 000 RM .

Stebbach bei Sinsheim , 28. Febr . «Unfall . ) Ein Unfall
ereignete stch an der Gemminger Steige . Ein etwa 12 Jahre
altes Mädchen verunglückte beim Schlittenfahren . Es wurde
mit schweren Knieverletzungen nach Eppingen ins Kranken¬
haus geschafft.

Bietigheim bei Mühlacker . 23. Februar . «Gastod eines
Ehepaares .) Der erst seit drei Wochen verheiratete , in den
20er Jahren stehende Kaufmann Schaube ! nahm sich in Ser
Küche feiner Wohnung mit Gas bas Leben . Seine Frau ,
die sein Vorhaben merkte , wollte ihn offenbar retten , fiel
aber über ihren Mann und erlag ebenfalls der Gasvergif¬
tung . Beide wurden tot aufgefunden .

Vom Mnmmelsee . 23. Febr . «Gute Beschäftigung Arbeits¬
loser .) Ter vom FAD im Herbst jn Angriff genommene Aus¬
bau der Schwarzwaldhochstiatze auf der Strecke Unterstmatt —
Mummelfee —Hornisgrinde ist nahezu beendet . Er erfor¬
derte bisher 14 000 Tagewerke auf den Baustellen und 2000
in der Steinindustrie . Tie Arbeiten brachten den schwer not -
leidenden Waldgemeinden des Hornisgrinbegebiets große
Erleichterungen Der nunmehr beabsichtigte Weiterbau auf
der Strecke Mummelsee — Ruhstein mit 24 000 Tagewerken
auf der Baustelle wird den bedrängten Gemeinden durch
Beschäftigung ihrer Erwerbslosen wettere Hilfe bringen .

Villingen . 23 . Febr . «Blutiger Brüöerstreit .) Zwei
Brüder gerieten hier in einen Wortwechsel , wobei der eine
ein Rasiermefler zog und dem anderen mehrere tiefe Schnitte
im Genick beibrachte . Zum Glück sind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich . Der Täter war angetrunken .

Feldberg . 23. Febr . «Unbegründeter Verdacht . ) Ein vor
einiger Zeit wegen Brandstiftung verhafteter Zimmerman »
wurde wieder freigelasien . da sich der Verdacht als unbe¬
gründet erwies .

Brombach bei Lörrach , 23 . Febr . «Selbstmord .) Eine hier
wohnende 65 Jahre alte Witwe wurde tot in der Jauche¬
grube aufgefunbcn . Man nimmt an , daß die gemütskranke
Frau sich in einem Anfall von Schwermut htnetnstürzte .

Schöna « , 28. Febr . «Urkunöenvernichtung . ) Der frühere
Bürgermeister von Mambach Karl Berger wurde wegen Ur¬
kundenvernichtung zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .

Säckingen . 23 . Febr . «Patentiert . » Dr . Hüffy von der
Firma Hüsiy und Künzli hat einen Rundwebestuhl konstru¬
iert , der als Gebrauchsmuster vom Patentamt in Berlin an¬
erkannt worden ist.

Badens Znnenmintster der Reichskanzler Sitter
Am Dienstag begab stch Innenminister Dr . Umhaner

nach Berlin und hatte , wie von dort berichtet wtrd . eine
Unterredung mit Reichskanzler Hitler . Einzelheiten über
die Aussprache werden nicht berichtet , doch dürfte man stch
über die Handhabung der Vorschriften über die Zeitungsver¬
bote in Baden unterhalten haben .

poltzetbeamte und ASDAY.
Bon der Presiestelle beim Staatsministertum wtrd mit -

geteilt :
Unter der Rubrik „Das Neuste " brachte der „Restbenz -

Anzeiger " «Nr . 45 vom 21 . Februar ) folgende Mitteilung :
„Nach einer Verfügung des Ministers Dr . Umhauer ist es
künftig jedem Beamten in Baden erlaubt , der NSDAP an¬
zugehören . Die Zuiammenfaffung der ausbauenden Kräfte
in der deutschen Einheitsbewegung gebiete es sogar , kür sie
zu wirken ." Demgegenüber wird nachstehend Ser Wortlaut
der Verfügung bekanntgegeben : «Die Anfrage eines Dtenst -
sitzes gibt zu der Feststellung Anlaß , daß die Bekanntgabe
vom 8. Dezember 1930 . Nr . 114 814 «Gendarmerie -Verord¬
nungsblatt Seite 457 ». soweit sie stch gegen die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei wendet , mit der Erklärung
der badischen Staatsregierung im Staatsanzeiger vom IS.
September 1882. Nr . 219 «Gendarmerie -BerordnungSblatt
Seite 37g ) als aufgehoben anzusehen ist. Bezüglich der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands bleibt die Bekanntgabe vom
8. Dezember 1930 . Nr . 114 814 unverändert bestehen. Die
Angehörigen des staatlichen Sicherheitsdienstes sind hiervon .

Die Personalien des Herrn Zeisigmann ergaben , daß
er mit Vornamen Mamertus Florian hieß, pensionierter
Postbeamter und von seiner Frau namens Bertalda ge¬
borene Klingelpütz schon seit einigen Jährchen durch die
rauhe Hand des Todes getrennt war .

Des weiteren ergab sich, daß Mamertus Florian Zei¬
sigmann der glückliche Besitzer eines Spitzes war , der
Würmer hatte . . . ja , er war ein mitteilsamer Mann , der
Herr Zeisigmann .

Daß er die Hundesteuer in dem nächsten Jahr nicht
mehr werde bezahlen können , verstand sich wohl am Rande
. . . das Wichtigste aber , was sich aus der Personalauf¬
nahme ergab , war , daß Herr Mamertus Florian über
eine Zweizimmerwohnung und Küche in der Großkopfgaffe
verfügte , und daß die Hinterwand seines einen Zimmers
die gleiche war , die den rückwärtigen Abschluß des Schüller -
scheu Zimmers bildete , da die Großkopfgaffe eine Parallel¬
straße der Sternstraße war .

XXII .

„Also Herr Mamertus Florian Zeisigmann , was
haben Sie uns zu erzählen ? " fragte Geheimrat Dr . Hüß¬
gen und ließ sich niit gekreuzten Armen in seinen Seffel
zurückfallen.

„Ein Novum , Herr Gerichtshof , ein Novum " , sagte
der Kleine schnell und Hüßgen lächelte über seinen Ei It

„Vor allem , wie kamen Sie auf den Einfall , jetzt, nach
so langer Zeit , sich noch als neuer Zeuge zu melden ? Das
hätten Sie . wenn Sie etwas wußten , doch schon lange tun
können .

"

„ Eben nicht , eben nicht ! Ich bin nämlich pensionier¬
ter Postbeamter , aber das wisien Sie sa , das habe ich ja
eben schon gesagt. Früber . Herr Gerichtshof , früher , da
war das ganz anders , da hatte ich mir auch noch eine Zei-
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soweit noch Zweifel bestehen , unverzüglich in Kenntnis zu.
setzen . Abdruck toi Gendarmerie -Verordnungsblatt ist ver .
anlabt ."

Der Vebenberd vom Dienstag
Karlsruhe . 23. Febr . Das Beben vom Dienstag hat . wie

öaS Geodätische Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe
mitteilt , seinen Herd allem Anschein nach in der Rauhen
Alb auf württembergischem Gebiet , etwa südöstlich von Karls¬
ruhe gelegen . Die Erschütterungen sind in Ebingen und
Hechingen am stärksten verspürt worben

Hlmdels -Aachnchteo
Der Slams von vmnnluch, Karlsruhe

Die Firmen Pfannkuch G. m . b. H. & Co. und Pfannkuch
G. m. b. H . legen einen vorläufigen Status per 27 Januar 1933,
aufgestellt von der Treuverkehr Süddeutschland «Frankfurt a. M .)
vor . Der Status ist unter der Bedingung einer Belriebsfortfüh -
rung aufgestellt. Die Gesamtaktiven betragen hiernach 1965 300
RM ., von denen aber nur 932 900 RM . frei sind . Nach Abzug
der 340100 RM . bevorrechtigten Forderungen verbleiben noch
592 800 RM . Aktiven. Da die ungedeckten Forderungen 1923 800
RM . betragen, ergibt sich ein Feblbetrag von 1331000 RM . Hier-
bei sind 250 000 RM . G. M. b. H. und 500 000 RM . K. G .-Kapital
vorweg unberücksichtigt gelassen. Unter den Verbindlichkeiten be¬
finden sich 289 800 RM . Pensionskafle . wovon 210 000 RM . Fir -
menanteil enthalten sind . Die an sich ungedeckten 144100 RM .
Guthaben der Ängestelltensparkaffe sollen , falls die Gläubiger zu-
stimmen, bevorrechtigt behandelt werden . Nicht aktiviert sind 69 200
RM . rückständige Einlagen der Kommanditisten , ferner 67 200 RM -
Forderungen an die Hermagen & Co . G . nt. b. H. , 308 000 RM . an
die Geflügelzucht Rüppurr und 157 000 RM . an die Geflügelzucht
Wiedenhof, alle drei abhängige bzw. Konzerngesellschaften, dagegen
sind die Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Firmen und Kon -
zerngesellschaften, und zwar 57 000 RM . Ed. Metzmer Nachfolger
Baden - Baden . 14 400 RM . an Pfannkuch & Co. Reutlingen sowie
64100 RM . an Walter Heymann «sämtlich ungedeckt ) passiviert.
Bankschulden betragen 587 400 RM -, davon sind 332 900 RM . ge¬
deckt , von 86 600 RM . Finanzakzepten sind 60 000 RM . gedeckt.
Waren- und sonstige Verbindlichkeiten betragen 860 200 RM .,

'
davon

Sld 707100 RM . ungedeckt . Für evtl . Inanspruchnahme aus Bürq-
aften und gegebenen Darlehen sind 283 300 RM . zurückgestelli .

Die mit 649 400 RM . bewerteten Immobilien sind voll belastet ,
ihnen stehen 486 400 RM . Hypotheken und Zinsrückstände gegen¬
über. Unter den Borrechtsforderungen betragen Steuern lSteuer -
gutscheine ) 79 100, Zölle 62 500 . Mieten 15 700, Löhne und Ge-
Halter 45 600 , Rabatte 100 000 RM . , ferner gehen hier 80 000 RM .
Kosten des Verfahrens als bevorrechtigt ab. Hauptaktivposten sind
die Warenlager im Gefamtbuchwert von 850 900 RM . , wovon
375 200 RM . nicht frei sind , ferner das Inventar . Filialeinrichtun¬
gen usw . mit 300 000 RM - , die vollständig frei sind.

Eine Sitzung des Gläubigerausschusses findet am Freitag statt .

MrktberiKte
Karlsruher Produktenbörse dom 22. Februar . Abteilung Ge¬

treide, Mehl und Futtermittel : Die angekündigten Regierungs¬
maßnahmen zum Schutze der Landwirtschaft haben bei Zurückhal¬
tung der Produzenten erhöhte Preise zur Folge . Jnlandweizen ,
je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 21.50— 22 .— ;

Snlandroggen, neue Ernte 17.25— 17.50 ; Sommergerste , je nach
ualität und Herkunft 18.50—20.—, Ausstichware über Notiz ;

Futter , und Sortiergerste , je nach Qualität 16.00— 17 .25 ; Deutscher
Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität 14.00— 14.50 ; Mais , je nach
Herkunft, mit Bezugsschein 20 .25 ; Weizenmehl . Basis Spezial 0.
mit Austauschweizen, Februar bis April 30.75—31 .00 ; Weizen¬
mehl. Basis Spezial 0 , Jnlandsmahlung . Februar bis April 30 .25
bis 30.50 «beides Forderungen der füdd . Mühlenvereiniqung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 — -f- 3 . i— RM .,
für Brotmehl — — 8,— RM .) ; Roggenmehl . Basis ca . 65Aig . je
nach Fabrikat und Lieferzeit 23 .25— 23 .75 ; Weizenbollmehl «Futter¬
mehl) , je nach Fabrikat 9. 75- 10.00 ; Weizenkleie, fein 7.75 ; Weizen¬
kleie , grob 8.75 ; Biertreber , je nach Qualität , prompt 11 .00 ;
Trockenschnitzel , lose, je nach Fabrikat und Lieferzeit 7.75 ; Malz-
keime . je nach Qualität und Herkunft 10 .50—11.00 ; Erdnußkuchen ,
lose, je nach Fabrikat 11 .25— 11 .76 ; Palmkuchen, je nach Fabrikat
9 .00 ; Sojafchrot , südd. Fabrikat 10.25- 10.50 ; Leinkuchenmehl , je
nach Fabrikat 11.75—12.00 ; Speisekartoffeln , gelbfleischig «In¬
dustrie. Ackersegen , Erdgold ) 4.25 ; Futter - und Wirtschastskartof-

feln , weißfleischig, rotschalig 3 .20—3 .60 . Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 4.75—5 .00 ; Luzerne, gut
gesund , trocken , je nach Qualität 4 .00 . Alles per 100 Kg . ; Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
stalion. Waggonpreise , keinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtlich« Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreis«
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

Durlacher Biehmarkt vom '22. Febr . Ausfuhr : 48 Kühe.
17 Kalbinnen . 14 Rinder . Milchkühe kosteten 200- 650 RM ..
Zuchtkühe 300—400 RM . Kalbinnen 250- 320 RM .. Kuhrinder
100- 180 RM . Der Markt war lebhaft .

tung leisten können , da habe ich immer alles verfolgt , was
in der Weltgeschichte vorging , aber nun , wo die Pensionen
immer kleiner und kleiner werden , da reicht es eben an
allen Ecken und Kanten nicht mehr , ich weiß ja schon kaum,
wie ich nächstes Jahr die Steuer für Lämmchen aufbrin -
aen soll (Jeder im Saale wußte , daß Lämmchen der Name
des bewußten Spitzes sein mußte .) , und sehen Sie , da
habe ich mir nun auch eines Tages meine Zeitung ab-
bestellen müffen . Wir pensionierten Beamten , wir sind
ja in dieser Zeit . . . Aber das gehört eigentlich nicht hier¬
her . Verzeihen Sie "

, entgegnete Herr Zeisigmann , ver¬
beugte sich und blickte verlegen lächelnd von einem zum
andern .

„Also die Sache war die. Sie fragten mich, wieso ich
erst so spät dazu kam, mich als Zeuge zu nennen . Das
war nämlich so. Also, ich hatte doch keine Zeitung mehr,
Herr Gerichtshof , und wenn der Mensch mal keine Zeitung
mehr hat . dann gehts bergab mit ihm . dann kann er nicht
mehr mit der Weltgeschichte mitkommen . Ja , sa. das ist
also nur dadurch gekommen , daß ich keine Zeitung mehr
lese."

„Bester Herr Zeisigmann . Das ist ja an sich sehr
interessant , was Sie da erzählen , aber ich bitte Sie , jetzt
endlich zu Ihrer eigentlichen Aussage zu kommen. Wiffen
Sie denn wirklich so Interessantes ? "

„Das soll wohl so sein . Herr Gerichtshof . Wiffen Sie ,
ich bin ein alter Mann , siebzig vorbei ! Da geht das alles
nicht so schnell . Sie verzeihen schon . Also, ich habe da
neulich einen von meinen Stammtischkumpels aus dem

„Sauren " getroffen . . . übrigens ein Kollege von Ihnen ,
war auch keim Gericht . Gerichtsvollzieher Schachmann . . .
Kennen Sie ihn vielleicht?"

Dr . Hüßgen lächelte nur .
«Fortsetzung
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Aus Ettlingen-Stadt und Lank Sezirktveksannilllmg um den toilchtvirtschastlichen ZosammenWoß
^ Zwangsversteigeruua eingestellt . Die für Sen W. Febr .

anberaumt gewesene Zwangsversteigerung in Sachen Roth
betr . der Anwesen öer Maria Luise Schneider und Josef
Otto Schneider , Metzger in Marxzell ist eingestellt worden .

S Veteranenverein . In harmonischer Weise verlief der
am Sonntag , den 1v. Febr ., abends 7 Uhr , im Gasthaus zum
„Reichsadler " stattgefundene Familien -Abend . Der Besuch
war in Anbrtacht öer heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse
ein guter . Der Abend erfüllte vollauf den Zweck , den sich
der Vcrwaltungsrat zum Ziele gesteckt hatte , nämlich ein
kameradschaftliches Beisammensein , verbunden mit Wurst¬
essen, musikalischer Unterhaltung und deklamatorischen Vor¬
trägen . Nach einer Ansprache des 1. Vorsitzenden Leopold
Preißig . der die Erschienenen herzlich begrüßte und für
öas Erscheinen dankte , nahm das Wursteffen seinen Anfang .
Dasselbe war sehr gut , reichhaltig , befriedigte die Gäste aufö
beste und machte dem Gastgeber , Heldmaier , alle Ehre . In
den Pausen fanden kleine Tanzeinlagen statt . Die Kamera¬
den Heinrich Braun und Jos . Vögele brachten in ihren
würzigen Vorträgen wahre Lachsalven hervor . Der schöne»
Musik , ebenso den Komikern , die zur Verschönerung des
Abends beigetragen haben , sei an dieser Stelle öer gezie¬
mende Dank ausgesprochen . Unter Absingen alter Soldaten¬
lieder verflossen die Stunden nur allzurasch und im Nu war
die Polizeistunde herangerückt . Vorstand Preißig gedachte
nochmals allen Mttwirkenden für das Gelingen des Fami¬
lienabends und ermahnte zum treuen und festen Zusammen¬
halten des Vereins . Hochbesriedigt trennte man sich mit
dem Gedanken , es war schön gewesen im Veteranenveretn .

— Der Maskenball des Gesangvereins „ Freundschaft fin¬

det am Samstag , den 25. Februar im „Sonnen "saal statt .
~ Der Homöopathische Verein hält am Sonntag , den 26.

Februar einen sehr interessanten Lichtbildervortrag ab . Der
Verein hofft , daß die Mitglieder — trotz des Fastnachtsonn¬
tages — recht zahlreich erscheinen . Näheres folgt .

= Von der Reichsbahn . Am 26. Februar 1933 finden in
Titisee internationale Eisrennen statt . Es verkehrt ein Ver -
waltnngssonöerzug mit folgenden Fahrzeiten : Ettlingen
Stadt ab 5.50 Uhr, - Ettlingen Reichsbahn ab 6.07 mit direkten
Wagen bis Titisee ; Titisee an 10.05 ; Titisee ab 18 .05 mit direk¬
ten Wagen bis Ettlingen Rb . ; Ettlingen Reichsbahn an 21.41 ;
Ettlingen Stadt an 21.9 Uhr . Der Fahrpreis 3. Klaffe für
Hin - und Rückfahrt betragt ab Ettlingen Reichsbahn 6.60 RM
2. Klaffe 9.60 RM . Fahrkarten find am Reichsbahnhos er¬
hältlich . -

Aus der Landeshauplstadt
Aus Frankfurt a. M . wird uns gemeldet : Ende der letz¬

ten Woche wurde in Frankfurt am Main am Mainufer eine
Aktentasche gefunden und der Polizeibehörde übergeben . Aus
Sem Inhalt ergaben sich keinerlei Angaben über den Eigen¬
tümer Anscheinend stammt dieselbe von einem Lebensmüden
aus Karlsruhe , der aber bis jetzt noch nicht gesunden
werden konnte . In der Tasche befanden fich u . a. ein brau¬
nes Lederetuis für Zigarren mit dem Aufdruck „Hermann
Meylc Zigarrenhaus , Karlsruhe "

, ein Buch , außerdem zwei
Krageu , eine Kleider - u . eine Zahnbürste , Kamm , Seife usw .

Genchlssaal
Verurteilte Sittlichkeitsverbrecher.

fm. Karlsruhe , 21 . Febr . Vor der H . Großen Strafkammer
(Vorsitzender Landaerichtsdirektor Böhringerj hatte sich heut« der
32jährige ledige Hilfsarbeiter August Ratzel aus Karlsruhe wegen
Sittlichkeitsverbrechens nach § 176 zu verantworten, der fich an
einem 13jährigen Jungen vergangen hatte. Das Urteil lautete
auf elf Monate Gefängnis, abzüglich vier Wochen Uutersnchungs - i

Aus dem Bezirk Ettlingen find am Dienstag nachm , die
für den milchwirtschaftlichcn Zusammenschluß gewählten
Vertreter im „Ritter " in Ettlingen zufammengekommen .
um wiederholt Fragen der Milcherzeugung sowie des Ab¬
satzes zu erörtern . Herr Bürgermeister Weber , Speffart ,
begrüßte die zahlreich Erschienenen , darunter Herrn Lanö -
rat Dr . Gädeke , Direktor Dr . S ä tz l e r von der Milch¬
zentrale Karlsruhe , Direktor M e ß m e r vom Molkereiver¬
band und Herrn Geschäftsführer L i e b i g.

Der Grundgedanke des Zusammenschlusses ist, eine Sam¬
melstelle in jedem Ort , also auch in Ettlingen , einzurichten ,
sofern nicht eine Milchgenossenschafts -Zentrale bereits be¬
steht. In dieser Richtung bewegten sich auch die Ausfüh¬
rungen von Herrn Dr . Stätzler . An eine Zwangsbewirt¬
schaftung ist dabei nicht gedacht, vielmehr sollen die Fragen
der Erzeugung und des Verbrauches durch den Unteraus¬
schuß in reger Fühlungnahme mit alle« Zweigen öer Milch¬
wirtschaft erörtert und dann entsprechend ausgearbeitet wer¬
den . Andererseits wurde dennoch angeregt , Zwangssammel¬
stellen für die Milch einzurichten . Ein durch Abstimmung
angenommmener Antrag wurde gegen die Stimmen der Ver¬
treter von Ettlingen und Busenbach zur Bearbeitung weiter¬
geleitet . Die Vorstandsmitglieder beim milchwirtschastlichen
Zusammenschluß Mittelbaden und Mitglieder des Preis -
ausschuffes sind : Bürgermeister Weber , Speffart , als Vertre¬
ter ; Bürgermeister Lumpp , Ettlingenweier , als Stellvertre¬
ter ; als Vertreter für dis Verbraucher im Preisausschuß
sind gewählt die Herren Gemeinöerat Blau , Stellvertreter

j Gemeinöerat Lichtenberger ; Herr Bürgermeister Lumpp ,
, Ettlingenweier , ist als Vertreter der Erzeuger gewählt . In

den Unterausschuß des Bezirks wurden noch hinzugewählt :
Herr Vöster , Langensteinbach , Gemeinderat Bader , Malsch,
und ein Vertreter aus Mörsch.

Am Schluffe öer Verhandlungen dankte der Vorsitzende
dem Herrn Lanörat Dr . Gädeke für seine ersprießliche
Tätigkeit bei der Einleitung des milchwirtschaftlichcn Zu¬
sammenschluffes . Herr Landrat Dr . Gädeke erkannte an -

. dererseits die zielsichere und entschloffene Arbeit des Bürger¬
meisters Weber an . öer als Vorsitzender viel Verständnis

! gezeigt und viele Mühe aufgewendet habe , sowie auch die
j rege und takräftige Mitarbeit seines Stellvertreters , des
j Herrn Bürgermeister Lumpp , Ettlingenweier .
I *

j
Man schreibt uns :
Das Eintrete » der Michlversorgnngsfrage in ein ent¬

scheidendes Stadium haben die Verbraucher von Mikch —
besonders jene , die ihre Milch direkt aus Ställen beziehen —
also Wert darauf legen , sie aus erster Quelle zu haben ,

. aufhorchen laffen . Es ist selbstverständlich , daß auch wir un -
- feie Bewegungsfreiheit nicht aufgeben wollen . Wir prütc -
i stieren gegen eine solche Zwangsmaßnahme und sehen mit
; Spannung der Versammlung der Milcherzeuger entgegen ,

an welcher wir uns vollzähkig einfinde » müssen , um den
Eindruck einer großen , gemeinsamen Kundgebung zu ver¬
stärken . Das Nähere werden wir ia noch zu hören bekom¬
men , aber heute schon fei der Besuch vorgemerkt .

oft . Wegen des gleichen Delikts stand der 32 Jahre alte ver-
eirateie Bäcker Ludwig Brecht aus Rheinsheim vor Gericht , der

fich in schamloser Weise sittliche Berfehlungen gegenüber einem
13jährigen Jungen zuschulden kommen ließ . Gegen ihn wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des § 176 eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahre drei Monaten ausgesprochen . Auf die Strafe
wurde ein Monat Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .

Tomen » Sport -» Spiel
Endspiele um die Bad . Handballmeisterschast .

Ettlingen in der Spitzengruppe.
Nach dem verdienten 8 :4 - Siege gegen „Jahn " Nußloch am letz¬

ten Sonntag ist der Turnverein Ettlingen an die zweite Tabellen¬
stelle gerückt und folgt dem Favoriten Ketsch , der sich jetzt schon
einen verhältnismäßig guten Vorsprung gesichert hat , dicht auf den
Fersen. Auch dis übrigen Ergebnisse des letzten Sonntags entspre¬
chen ungefähr den Erwartungen , doch hätte man dem Turnerbund .
Durlach gegen Offenburg ein besseres Ergebnis zugetraut. Es
spielten :

Jahn Nußloch — Ettlingen 1885 4 :8
.Turngemeinde Ketsch — Weinheim 6 :4
Turnerbund Durlach — Offenburg 3 :3

Die Paarungen für den nächsten Sonntag werden wir im Laufe
der Woche noch bekanntgeben . Für Ettlingen interessiert als beson¬
deres sportliches Ereignis dos Zusammentreffen der beide» Nach¬
barmannschaften:

Tv . Ettlingen 188g — Turneriund Durlach
in Ettlingen. Welch' hohe Bedeutung diesem Spiel zukommt, zeigt
die am Montag veröffentlichte Tabelle. Verliert Ettlingen dieses
Spiel , dann dürste Ketsch kaum mehr einzuholen sein . Im umge¬
kehrten Fall aber find die Aussichten für unsere Ettlinger keines¬
wegs ungünstig. Es ist nicht zu verkennen , daß der erstmalige
Wettbewerb einer Ettlinger Mannschaft um eine Badische Meister¬
schaft. dazu noch in einer durchaus nicht ungünstigen Position , einen
ganz besonderen Reiz und eine nicht zu verkennende Anziehungs¬
kraft auf die Ettlinger Sportgemeinde ausübt . Die Ettlinger

Mannschaft hat sich tatsächlich auch überraschend schnell in die be¬
sondere Klasse dieser Schlußspiele hineingelebt und versteht mir
Schneid und Besonnenheit zu kämpfen . Das Spiel am nächsten
Sonntag wird den letztjährigen Meister, Turnerbund Durlach,
zwingen , alles auszubieten , wenn er einigermaßen in Ehren bestehen
will . Das Spiel ist für die erste Runde das letzte auf dem hie-
sigen Platze und verdient einen der Bedeutung dieser Meisterspiele
entsprechenden Massenbesuch, der besser als alles andere geeignet
ist , der Mannschaft den Rücken zu stärken und ihren Siegeswillen
zu festigen^

Beginn 3 Uhr. Die Eintrittspreise find ganz niedrig gehalten ,
um jedermann den Besuch dieses hochwertigen und aller Voraus¬
sicht nach äußerst spannenden Treffens zu ermöglichen .

Arbelterstwrt
Zum fälligen Verbanösspiel empfängt der vorwärts "

am Sonntag die „Freien Turner Mörsch" . Gegen Mörsch , das
bisher ungeschlagen die Tabelle anführt , wird Ettlingen
alles hergeben müsse«, um ehrenvoll zu bestehen , dieses rst
aber nur möglich durch äußersten Einsatz eines reden Spie¬
lers . Nimmt sich dies ein jeder Spieler zu Herzen , so dürfte
es Mörsch nicht leicht gelingen , die Punkte mit nach Hanse
zu nehmen . Unter diesen Umst-änöen verspricht das Spiel
äußerst interessant zu werden und ist der Besuch desselben
jedem Fußballfreunö zu empfehlen . Spielbeginn 1 bez. 2.30 U.

Abends von 5 Uhr ab findet im Gasthaus zur .Lslume "
der jedes Jahre übliche närrische Kappenabend der Vorwärts -
ler verbunden mit Tanz statt , wobei eine erstklassige Jazz¬
kapelle zum Tanze aufspielt . Um es jedem zu ermöglichen ,
recht närrisch, « fein , hat die Vereinsleitung das Tanzgeld
äußerst nider gehalten , so daß ein jeder einige vergnügte
Stunden für wenig Geld erleben kann . Deshalb auf zum
Kappenabend der Borwärtsker am Sonntagabend . Näheres
durch Inserat am Freitag .

Wetterbericht
Aussichten für Freitag : Bei Luftzufuhr aus Nord bis Ost

Fortdauer der kalten Witterung mit vereinzelten Schneesällen .

Todes-Anzeige
Unser so freudig er¬
wartete - Söhnchen

vieler
ist nach 3 täg . schmerz¬
hafte « Dasein wieder
von un - gegangen .

Ettlingen , den 22. Februar 1333
Zehntwiesenstr . »

geb. Mehre «.

Beerdigung : Freitag nachmitt . 3 Uhr .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste nnseres lieben , unvergeßlichen

Werner
sprechen wir unseren innigsten Dank
aus . Den barmherzigen Schwestern ,
sowie dem hochw . Herrn Kaplan
Stoffel sagen wir für die liebe¬
volle Aufopferung und für die trö¬
stenden Worte am Krankenlager ein
herzliches „Vergeli 's Gott !"

Ferner danken wir der verehrli -
chen Direktion der Spinn - und We¬
berei , der Fabrikfenerwehr , seinen
Arbeitskollegen , sowie seinen Schul¬
kameraden für die ehrenden Nach¬
rufe und Kranzniederlegungen . Für
die zahlreiche Leichenbeglettung und
für die vielen , schönen Kranzspenden
ein herzliches .Hergelt 's Gott !"

Ettlingen sSvinnerei ) ,
23. Februar 1933.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fra « Lina Engel . Wwe . I

Frisch « SOBbUcklinge Pfund 20 Pfg.
SehSne Rosinen Pfund 25 Pfg.
Heidelbeeren , gedörrt, Pfund 70 Pfg.
3 Pakete Zwieback nur 25 Pfg.
3 Pfund Orangen , süß, 50 Pfg.
5 Pfund Hühnerfutter 60 Pfg.
5 Pfund Haferflocken 75 Pfg.
S Pfund Roggen- odtr Welzenbretmolil 75 Pfg.
5 Pfund fet . Auszugsmehl I .- Mk.
1 Pfund frische Butler nur 1 .- Mk .
Ia Malaga Fl. l .-Mk., Weinbrand 1 .70 Mk .

Fritz Klee, Marktstraße 5

Kttmilißt LtrfttizttW.
Freitag , den 24 . Februar kommt mittags

2 Uhr , Wtlhelmstr . 15, 1 Speiseschrank , 1 gro¬
ber Posten Küchengeschirr und Weißzeug öf¬
fentlich gegen bar zur Versteigerung .

Jäger , öffentl . Schätzer .

inaenieur -
J Schule
Maschinenbau / Blcktre -
taehalk / Autaaobtlbau

Pluataufbaa / Fllectr- I
achum / Paplartechaikl
Eigen « Lehrwerkstätten I

Weimar
| Prospekt enlordeml

JMIictt Berliner Snisn-Xirst
vom 22. Februar 1933

Geldkurs | Briefknrs | ttr

RoUritsmftrk :
Amsterdam 170.23 470.57 100 Gulden
Athen 2 .348 2.364 lOODrachm
Brüssel 58.94 59.06 100 Belga
Bakares : 2.488 2.494 100 Lei
Canada 3.606 3.614 1 can .Dollar
Danzig 82.27 82 .43 100 Gulden
Italien 21.51 21 .56 100 Lire
lapan 0.859 0.881 1 Yen
Kopenhagen 64 .14 64 .26 100 Kronen
Lissabon 13 .09 13. 11 100 Escudo
London 14.39 14 43 1 Pfd . Sterl .
New-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16.60 16.64 100 Franken
Prag 12.465 12.485 1<X> Kronen
Schweiz 81.92 9 .08 100 Franken
Sofia 8.067 3.06 :00 Leva
Spanien 84 .77 :'4 .83 100 Peseten
Stockholm 76.22 76.38 100 Kronen
Wien 48.45 48.65 100 Schill.

Sonntag, den 2ff. Februar
abends 7 .59 Uhr

im Sonnensaal . 2 Kapellen .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder freund ), ein .
Gäste willkommen. Vorvarkauf i Für Nicht¬
mitglieder ab Dienstag bei Zigarrengeschäft Fin¬
sterte und Dietz. Für Mitglieder Donnerstag und
Fi eitag ab 7 Uhr im Lokal.

Eintrittspreise für Mitglieder RM . - .70
„ „ Nichtmitglieder RM. 1.-

einschl . Steuer . Der Elferrat .

Verkaufe
üb Freitag und Samstag

schSnes

Mast Kn&lleisd!
1 Pfd . 40 Pfg.

bei 3 Pfd . 1. 10 Mk.

Walter Pracht
Metzger

Seminarstrasse 12

Hypotheken
u. Darlehen

an sichere Leute durch
Internationales Institut .
Gesuche an
,Credit Internatianal,
Straßburg , Bernerstr . 12

Samstag , 25 . Februar , abends
8 Uhr, im „ Erbprinzen *

Maskenball
Bauern - und Gesindeball

mit orig 'nellen Ueberraschungen .

Eintritt für Mitglieder 60 Pfg, für Nichtmit¬
glieder 1 Mk. und Steuer .

Zur Erlangung von

Steuergntschelnen
müssen Anträge sowohl beim Finanz¬
amt wie bei der Gemeindekasse
gestellt werden .

Vordrucke solcher Anträge an beide
Stellen haben wir vorrätig .

Bull- und Steindrncfcerei R. BAflIH
„ ,,gW, »WUMGWWWWUVWWW»W,aWW»MDWWWMW»Udda»»nW«a«M«M»»WMUMAUM»

Zu Kaufen gesucht :
Gut erhaltener

Kinderwagen
Zu erfragen im Kurier .

VorderHans
Ettling» , Rhstastraßs 78
mit Gas und Wasser ist
auf 15 . März zu 25 Mk .

zu vermieten .
fl . Kinin , Rhetnstraße 78

(Hinterhaus )

MV. mm
in schöner, sonniger
Lage , auf l . März , evtl ,
früher an vermieten .
Bnsnnbaeh, Hau- Nr . 19

Simon Vogel .
Altratschreiber .

Für den

Auto -Fernverkehr
haben wir
Frachtbriefe und
Ladelisten
einzeln und in Blocks vorrätig



Mionen für dieMer!- Grossenfür die Bauern!
Pfennige für die Arbeitslosen 1

Sin ungeheurer Skandal ist im Haushaltsausschuß des
Reichstags enthüllt worden . ES wurde don sestgestellt, daß
unter dem Borwand einer HUse für den Osten Millionen
über Millionen an ostelbtsche Großgrundbesitzer verschleudert
worden sind. Junker und Junkergenossen waren eS, die jahr -

Und nun hört zu !
Im Haushaltsausschutz des Reichstags find zahlreiche Einzel¬
beispiele für die Verschleuderung der Gelder auS der Ofthilf «

hunderielang in Preutze « herrschten , di« Bauern «nterdrsteR
len und die einst errikwerten Borrechte zu ihrer persönliche «
Bereicherung mißbrauchten . DaS gleiche geschieht auch »och
heute .

an ostesbifch « Gresigrundbesttzor mitgeteM worden . Aus der
Fülle der Materials hier

die bemerkenswertesten Pötte :
Kammerherr von Oldenburg auf Januschau ,
früherer deutschnationaler Abgeordneter , der während des
Krieges drohte , keine Felder nicht zu bebauen , weil chm die
Preise nicht hoch genug waren , erhielt 621 000 RM . auS der
Osthilse , weil er zu seinem Grotzbefitz noch ein Gut in der
Mark gekauft hatte .

Der Präsident der Pommerschen Landwirtschaft *-
Kammer, von Flemming ,
gleichzeitig stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Bank
für Jndustrieobligationen . läßt das Sicherungsversahren
durch diese Bank durchführen ; die Gläubiger sollten keinen
Pfennig erhalten . Trotzdem pumpte er weitere 100 000 RM „
damit seine Verwandten sich ihr Gut sichern konnten .

Die beiden Oralen von Kayserling
im Kreise Striegau haben in zwei Jahren fast 700 000 RM .
Schulden gemacht . Sie ziehen ihre Gläubiger hin und ver¬
hindern Zwangsversteigerungen . Ihr ansehnliches Ver¬
mögen befindet sich Wohl in der Schweiz .

Her von Qu as t in fcadensfeben
erhielt ein « Umschnkdungshypochek von 250 000 RM , et»
Darlehen von ZI 000 RM . und autzerdem wurde ein « An¬
leihe von der Ritterfchaft abgelöst . Als der Leiter des
Finanzamts Ruppin de» Antrag aus Umschuldung « oirer»
reicht«, erklärt « er , die Schulden des Antr agstellers fei«
entstanden , « eil er sein Vermögen verspielt , vnchnrt »uh m *
soffen habe . Trotzdem gab der ReichSkemmWar die An¬
weisung auf Umschuldung .

Auch Hermine von HohenzoUern ,
die Frau Wilhelm II, ist dabei . Sie bemühte sich extra yn
dem Leiter der zuständigen Landstelle , um die Entschuldung
der mit ihr verwandten Prinzesfin Margarete und des Prin¬
zen Hans Georg von Schönaich -Carolath zu erreichen . Die

Familie Hohenzollern hat mehrere hundert Millionen RM .
vom deutschen Botte als Abfindung erhalten . Sie reich«
aber anscheinend noch immer nicht ani , das Reich soll noch
mehr für die Verwandtschaft zahlen .

Und so geht es immer weiter . Viele vornehme Herren sind
in den Verhandlungen des Ausschusses namentlich aufgeführt
worden . Die „Blüte der Ration " befindet sich darunter . Hier
eine kleine

Auswahl aus der Liste der „ Entschuldeten " :
Graf von Sauerma -Hoym -Dhhrensurth .
Prinz Ullrich von Schönberg -Waldenburg .
Graf Fr . W . von Pückler , Gut Freyhahn .
Graf Dohna -Willkuhnen , Kreis Königsberg .
Graf von Kanitz .

Hauptmann a. D . Kortüm .
Rittergutsbesitzer Douglas auf Zerbow .
Landstellenleiter Frhr . von Wolf -Stettin .
Von Schönermark -Harnekopp .
Generalmajor a . D. von Weiß .
Rittergutsbesitzer Willi » rock auf Tiefenttamm , KseiS Wehla »
Ehrenlandesältester Hellmich-Pranast .
Frau Major von Metschke, Kallande .
Herr von Plewe , Dwarischkehnen -Pillkallen .
Anton von Hochberg-Buchwald .
General He« . Grotz-Grieben bet Osterode .
Graf von Kalckstein. Arnsberg .

Säuern und Arbeiter , in eins nun die Hände !
Die Arbeiter , die „Marxisten " sind nicht die Feinde der Land -

wirte . Sie reichen euch die Hand , damit das werttätige Voll

in Stadt und Land gemeinsam dem Schmarotzertum der

Großen ein Ende machen kann .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten haben im Haushalts -

ausschutz des Reichstags den OsthUfe-Ekandal vor allen Di » ,

gen deshalb aufgedeckt, um den kleinen Landwirten zu zeigen ,
wo ihre wirttichen Feinde sitzen . Es sind die Junker und

chre Freunde !

« erantwortlich : Walter Düsedau . Mannheim R 3 . 15b ; Druck : Verlagsdruckerei Volk,freund . <5. m. b. S , Karlsruhe

itsfron
Gegen Harzburger Front !

Deutsches Volk , Frauen und Männer !
Di « Parteien der Harzburger Front , Deutschnationale und

Rattonalsozialisten , haben die Regierung übernommen , d«

Reichstag ausgelöst und abermals Wahlen ausgeschrieben .
Sie wollen noch einmal um die Mehrheit kämpfen , die ihnen
das Voll in fünf Wahlgangen des letzten Jahres ver¬

weigert hat .

Ihre Regierung , die Regierung HUler -Papen -Hugenberg ,
hat einen Wahlaufruf erlaffen , der keinen einzigen llare «
Gedanken enthält , aber von Verunglimpfungen aller politisch
Andersdenkenden geradezu strotzt.

Im Gedenken an Hunderttausende von Sozialdemokraten ,
die aus den Schlachtfeldern geblieben sind, im Namen von
Millionen deutscher Arbeiterfrauen , die Namenloses erduldet

und geopsert habe » , protestieren wir gegen den ungeheuer¬
lichen Versuch einer Minderheit , sich selber alle nationalen

Tugenden und Verdienste zuzuschreiben , die Mehrheit aber
als verdächtig und minderwertig außerhalb der Nation zu
stellen.
Worte sind kein Beweis »attonaler Gesinnung . Rur zu oft

verbirgt stch hinter chnen ein übler Geschäftspatriolismus ,
der von Ehr « und Sicherhett der Ration spricht, während er

den eigenen Vorteil meint .

Denkt sn die Osthilfe 1
Mit der Begründung , eS fei notwendig , d« deutschen Ost«

vor polnischer Bedrohung zu schützen , hat « an aus Mitteln

des darbend « Volles einen Osthttfefonds geschossen. Was

ist aus chm geworden k Nicht eine HUfe für die Bauern ,
nicht ein « Förderung der Siedlung , sonder « eine Unter¬

stützungsattion für Grotzgrundbesttzer , die Millionen erhid -

ten und verschwendeten .

Kaum hatte der Reichstag die Untersuchung
dieser Mißstände begonnen , wurde er aufge¬
löst und damit der Vorhang zugezogen .

Roch vor wenigen Woch« Herrschte zwischen den Harzburger
Parteien grimmige Fehde . Bluttge Ueberfäll « von SA .-

Leuteu auf Stahlhelmer und Deutschnatwnale war « an der

Tagesordnung . Jetzt hat sie ein gemeinsamer Haß wieder

geeint , der Hatz gegen die d« tsche Arbeiterbewegung .

Wer steht
in der Harzburser Front ?
Seht euch die Herrschaften doch einmal an !

in der Harzburger Front stehen Mitglieder der

abgesetzten Dynastien , Grafen , Barone und

Generale , die den Krieg verloren und die jetzt

durch die infame tilge vom Dolchstoß die

Schuld auf das Volk abwälzen wollen . In der

Harzburger Front stehen die großen Arbeit¬

geber -Vereinigungen , die Scharf machet -Ver¬

bände , die Kampforganisationen des Groß -

kapitals . ln der Harzburger Front stehen die

Empfänger der Industrie -Subventionen , der

Steuergutscheingeschenke und die Mutznießer

der Osthilfe .

Arme Bauern und gewerbliche Mittelsländler , die ihr euch

z» dieser Front gesellt, Narren wäret chr, wolltet chr von

j« en Herrschaften Hilfe in eurer Rot erwarten .

Wißt chr nicht, wie der Vollstreckungsschutz im Osten zu
einem Mittel gemacht wurde » mit dem gerade die Kleinen

von de« Großen schanilos um ihren sauren Verdienst geprellt
werden ? Witzt chr nicht, daß die Sozialdemokratie es ist,
dt« stch der Geprellten annimmt , di« den Handwerkern und

Landarbeitern zu chren vollen Rechten verhelfen will ?

Bauern , witzt chr nicht, daß Arbeiternot Bauernlod bedeu¬

tet ? Daß der Scharfmacherkurs der Großunternehmer , indem

er die Arbeiterlöhne drückt, auch den Markt für den Bauern
immer weiter zerstört ?



Dei neue Relchskanzlor In Rlhtw einw Partei,
die sich heute noch Arbeiterpartei und » oilo -
li 1 11 « ch nenn». Sein« Regierung Ist aber

eine kapitalistenregierung ,
wie sie Deutschland noch nicht gwahen hat

Der deutschnationale Führer Hugenberg, der schSrsfte Geg¬
ner der Gewerkschaften , der Sozialpolitik und Sozialver¬
sicherung , ist WirtschastSdiktator in dieser Regierung.

Herr v. Papen , der seine Regierung mit de« Worten antratr
der Staat dürfe keine Wohlfahrtsanitoh »eie,
Henr v. Popen , der die Renten der WHwen,
Waisen, Kriegsbeschädigten und InvoBden, die
Unterstützungen der Arbeitslosen gesenkt hat,
Herr v. Papen , der den Arbeitgebern Lohn¬
kürzungen bis zu 25 Prozent gestattet hat —
dieser Herr v. Papen , der es so weit trieb , daß
Ihn ein allgemeiner Volkssturm hinwegfegte —
er sitzt wieder ln der Regierung als Vizekanzler
neben Hitler .

Wen wundert es, daß diese Regierung ihr« ganze Kraft
daran wendet, ihre Vorgänger herabzusetzen ,

daß sie aber mH keinem Wort verrät , wie sie
es besser machen will,

nnd daß sie die Arbeiter und Bauern , die nach schleuniger
Hilfe schreien, wie die Bolschewisten mit einem Bierjahres¬
plan vertröstet.

Wo bleibt die von der Sozialdemokratie und
den Gewerkschaften geforderte Arbeitsbe¬
schaffung? Wo bleibt die 40-Stunden-Woche?

©W Regierungsparteien sagen, st« wollt« das „Novrmber-
Verbrechen - wieder autmachen. Was meinen ste damit !

Es sib « fcefn
Novemberverbrechen ,
durch daS der Krieg verloren ging. Der Krieg war trotz aller
heldenmütigen Aufopferung des Volkes schon verloren , als
i« Oktober ISIS Hindenburg und Ludendorsf um Waffenstill¬
stand ersuchten .
Es gibt kein November-Verbrechen » da» Arbeitslosigkeit und
Rot in Deutschland verschuldet hat. Arbeitslostgkeit in ung»>
heurem Ausmaß gibt es als Folge des kapttaltsttschen
Systems in der ganzen Welt, vom antimarxistischeu Amerika
bis zum faschistischen Italien .
Und doch gibt es et» November-Verbrechen , das dt» Harz,
burger Parteien der Sozialdemokratie nie verzechen werden.

Daß wir die unfähigen Dynastien davonjagtea ,
die Vorrechte des Adels, das Geldsackwahl¬
recht In Preußen, «Ae Gesindeordnungen im
Osten beseitigten , das war unser November-
Verbrechen!

Daß wir die Republik schufen, alle« Staatsbürgern » Män¬
nern und Frauen gleiche Rechte gaben, das allgemeine»
gleiche Wahlrecht für Staat und Gemeinde einführten , di«
Sozialversicherung verbesierten, dl« Arbeitslosenversicherung
durchsetzten, den Arbeitslohn tariflich gegen Unternehmev-
druck sicherten, daß wir de» Beamten das Koalitionsrecht
gaben, die Mieter gegen die Hausbesitzer schützten, daß wt»
den Achtstundentag proklamiert« , Volksbühnen schufen. Ar»
beiterwohnstedlungen errichteten, mit Licht und Luft und
Grünflächen und Spielplätzen — das ist unser Novemdev»
Berbrechenk

Und das Ist das November-Verbrechen , da «
wieder rückgängig gemacht werden soft! D»
für wollen sie die Mehrheit!

Gegen solche Pläne rufen wir euch zum Kampf.
Gebt den Feinden eurer Freiheit am 5 . März die Antwort , die sie
verdienen , damit ihnen ein für allemal die Lust vergeht , sich an

euren Rechten zu vergreifen 1

Freiheitsfront
gegen Harzburger Front !
wahn

Uff
Greift an !
Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

'->KiLs.ä'w! i?

Antworten Sie
,

Herr Reichskanzler!
Es sind nur ein paar Frage «.

Me Berfaffung der Deutschen Republik ist von Nationalsozialisten als „ Fetzen Papier " bezeichnet
worden ; Sie aber Haben die Berfaffung feierlich beschwöre » und werden sich angelegentlichst
befleißigen, sie getreulich zu befolgen . Wir Harren Ihrer verfassungstreuen Taten , gestatten uns ab«

inzwischen einige Fragen :

Herr RekMcartaier,
Haben Ste nicht Ihren Anhänger»
versprochen , daß Sie in dem Augen¬
blick der Machtübernahme das Par¬
lament auflSsen und nicht mehr wäh-
len lasten werden? Sind Sie schon
«ach so kurzer RegierungStätigkeit
von der Unmöglichkeit der Durchfüh¬
rung Ihres Agitationsprogramms
Überzeugt worden?

her ? Reichskanzler .
et» Jahrzehnt haben Sie dem Volk«
versprochen , alsbald nach der Macht -
übernahme die Belange deS deut-
fchen Volkes gegenüber dem AuS-
fnttbe in energischer Form wahrzu¬
nehmen. Warum vertun Sie jetzt
erst kostbare Zeit mtt keineswegs
notwendigen parlamentarischen Neu¬
wahlen ? Ihr Bierjahresplan in dop¬
pelter Auflage ist ein Plan ohne In¬
halt . Darum fragen wir :
Dauert es vier «der acht Jahre , bis

der Versailler Schandvertrag zer-
risten wird ?

Dauert e» vier «der acht Jahre » bis
das Lausanner Milliardenabkom-
men Ihres Vizekanzlers von Pape » vernichtet wird ?

Dauert es vier «der acht Jahre , bis dt« 26 Milliarde« Ans-
landsschulden annulliert Werden ?

Dauert es vier »der acht Jahr «, bis dl« Kriegsschuldfrage
aufgerollt wird ?

Dauert es vier »der acht Jahre , di» di« Notverordnung «
aufgehoben werd« ?

Dauert eS vier oder acht Jahre » bis di« Zinsknechtschaft ge¬
brochen wird ?

Dauert eS vier oder acht Jahre , bis das raffende Kapital
und die Banken enteignet werd« ?

Dauert eS vier oder acht Jahre » bis di« Löhn« erhöht
werden?
Die Mast« , di« von d« Nationalsozialist« mit So >

sprechuugen überschüttet wurden, erheb« jetzt laut ihr, fr» ,
geude Stimm « nach d« elementarst« Notwendigkeit« .

Herr Reichskanzler .
soll« die Mast«
vier oder acht Jahre wart « , bis

die 6 Millionen Mensch« , die seit
der Regierung Herman« Müller
aufs Pflaster gesetzt wurd « , wie¬
der Arbeit bekommen ?

vier oder acht Jahre wart « , bis dt«
Sozialrenten , die ErwerbSlosen-
unterstützungeu und die R« te»
der Kriegsopfer erhöht werden?

vier oder acht Jahre wart « , bis di«
Mieten gesenkt werden?

vier oder acht Jahre warten , bis di«
Gehälter der unteren Beamten
aufgebeffert werden?

vier oder acht Jahre warten , bis der
Besitz mehr besteuert wird alS
unter Papen ?

vier oder acht Jahre warten , bis di«
Jnflationsopser entschädigt wer¬
den, die durch eine volksfeindliche
Auswertungsgesetzgebung Ihrer
jetzigen Verbündeten beraubt wor-
d« sind ?

vier oder acht Jahre warten , bis der
wirtschaftlicheAufschwung kommt ?

Herr Reichskanzler ,
als Partetagttator Hab« Sie oft erklärt, wen» Ste regieren»
dann würde aufgeräumt mit der „national « Schmach * . Sie
regieren jetzt, und s» fragen wir :

Soll Deutschland
vier oder acht Jahre wart « , bi» der polnische Korridor,

Danzig und Memel zurückgeholt sind ?
vier oder acht Jahre warte «, bis wir Ostoberschlesien und

Eupen-Malmedh wiederbekommen Hab « ?
vier oder acht Jahre wart « , bi» Deutschland koloniale Ab¬

satzgebiete bekommt ?
Wann, Herr Reichskanzler , gehen alle diese und ähnlich «

Versprechung« , die Sie nnd Ihre Partei seit Jahren mach-
tm , in Erfüllung ?

Hitler regiert . . .

. . . und das Volk guckt In den Mond !

Wann kommt der Sozialismus ?
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